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Post veröffentlicht Briefmarke zur Bourbaki-Internierung
Vor 150 Jahrenwurde die französische Bourbaki-Armee in der Schweiz interniert. Die Post widmet diesemGrossereignis eine Briefmarke.

DieSchweizerischePost lancier-
te gestern eine Briefmarke zum
Gedenken an die Internierung
der Bourbaki Armee. Vor
150 Jahren, Anfang Februar
1871,wurdenrund87000Mann
der französischenBourbaki-Ar-
mee in der Schweiz interniert.
Ihr Grenzübertritt löste in der
Schweizer Bevölkerung eine
Welle der Solidarität aus – auch
imKantonLuzern (sieheAusga-
be vom 30. Januar).

Zehn Jahre später wurde
diese grösste humanitäre Ak-
tion des Landes von Edouard
Castres in einem112 Meter lan-
gen und 10 Meter hohen Ge-
mälde festgehalten. Das Rund-
bild«BourbakiPanorama»wur-
de zuerst in Genf gezeigt,

mittlerweile befindet es sich in
der Stadt Luzern.DasRundbild
gibt auch das Sujet der neuen
Briefmarke vor: es zeigt einen
Ausschnitt des Gemäldes.

PerSmartphonedas
Rundbilderkunden
Zu sehen sind französische Sol-
daten, die von der lokalen Be-
völkerung verarztet und ver-
pflegtwerden.Daneben stehen
Zugwagen für denWeitertrans-
port der Truppen bereit. Das
Bild wird durch eine weisse
Banderole unterteilt, deren ty-
pografische Elemente einen
modernen Kontrast zum Ge-
mälde bilden, wie die Post in
einer Mitteilung schreibt. Die
Farbgebung soll an das Rote

Kreuz erinnern. Die grafische
Bearbeitung erfolgte von Tobi-
as Lauber aus Emmenbrücke.
Erhältlich ist die Briefmarke in
Postfilialen. Die Briefmarke er-

laubt es auch, das Rundbild in
der «AugmentedReality» (AR)
zu erkunden. Dazu braucht es
die Post-App und ein Smart-
phone. Wenn man mit dem

Handy das Markenbild scannt,
beginnt das AR-Erlebnis.

In Luzern lässt sich das
Rundbildmittlerweileauchwie-
der inderRealitäterkunden:Das

Museum Bourbaki Panorama
hat seit 1.Märzwieder geöffnet.
Ab 11. Mai 2021 lädt das Mu-
seummitderSonderausstellung
«Über Grenzen. Neugier, Hoff-
nung, Mut» zu einer aktuellen
Auseinandersetzung mit Gren-
zenundGrenzerfahrungen.Das
Museum will damit aufzeigen,
dass die Botschaft des Rundbil-
des«keinVerfallsdatumhatund
auchnach150Jahrennochaktu-
ell ist». Das Museum hat 2021
zumErinnerungsjahrerklärtund
plant diverse Veranstaltungen,
soweit esCovid-19 zulässt.

SimonMathis

Hinweis
www.bourbakipanorama.ch

Die Briefmarke zur Erinnerung an die Bourbaki-Internierung. Bild: PD

Begehrte Bundesimmobilien
Regelmässig verkauft der Bund nichtmehr benötigte Immobilien. Dankbarer Abnehmer ist der Kanton Luzern.

Alexander von Däniken

Die neuste Errungenschaft des
KantonsLuzern liegt aufNeuen-
kircher Gemeindegebiet, am
RandedesChüserainwalds.Ver-
käuferin ist die Armasuisse, die
dem Bundesamt für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und
Sport (VBS)angegliedert ist.Die
Handänderung geht aus dem
Luzerner Kantonsblatt hervor.
Und sie wirft Fragen auf: Wel-
chen Zweck hat das Gebäude?
Warum hat es der Kanton ge-
kauft? Und wie oft hat es eine
solche Handänderung in den
letzten zehn Jahren gegeben?

Peter Lötscher, Portfolio-
Manager bei der Dienststelle
Immobilien des Kantons Lu-
zern, klärt auf: «BeimObjekt in
Neuenkirch handelt es sich um
ein Munitionsdepot, das 1978
vonderArmasuisseerstelltwur-
de.» Das zweigeschossige Ge-
bäude wurde in massiver Bau-
weise erstellt und verfügt über
fünf Kammern. Die vier Kam-
mern im zweiten Stock dienen
seit demErstellungsjahrder ge-
trennten Lagerung von Spreng-
stoffen und Zündmitteln. Und:
Seit dem1. Januar 2005hathier
auch die Luzerner Polizei Waf-
fen undMunition eingelagert.

Gebäudehatknapp
48000Frankengekostet
Am Zweck wird sich nichts än-
dern, stellt Lötscher klar. Einzi-
gerUnterschied ist, dassdasGe-
bäude jetzt dem Kanton gehört
und nicht mehr gemietet wird.
Der Kaufpreis lag bei knapp
48000 Franken. Trotz der
gleichbleibenden Nutzung war
eineBaubewilligungnötig.Denn
Liegenschaften imEigentumder
ArmeesindmitderNutzungsart
«Armeenutzung» klassifiziert.
Undweil derKantonneuEigen-
tümer ist, brauchteeseineÜber-
führung zur Nutzung «Betrieb
eines Sprengmitteldepots».

Eshandelt sichnicht umden
erstenKauf einerBundesimmo-
bilie: 2016 hat der Kanton für
1,56Millionen FrankenGrund-
stücke fürdieAutobahnraststät-
te St.Katharina in Inwil gekauft.

Und 2014 erwarb der Kanton
das Truppenlager Bödili in
Flühli als Asylunterkunft für
100000Franken.Objektewei-
terverkauft hat der Kanton
nicht. Peter Lötscher fügt an:
«Wir kaufen vomBundnur Im-
mobilien, sofern sie für den
KantoneinenkonkretenNutzen
haben und zu ökonomisch ver-
tretbaren Konditionen erwor-
benwerden können.»

Armeebraucht immer
wenigerLiegenschaften
Dass die Liegenschaften über-
haupt verkauft werden, hat mit
verschiedenenArmeereformen
zu tun, erklärt VBS-Sprecher
Kaj-GunnarSievert, und fügt an:
«Nicht mehr militärisch benö-
tigte Immobilien werden ge-
mäss Sachplan Militär und Im-
mobilienstrategieVBS indenso-
genanntenDispositionsbestand
überführt. Ziel ist es, dieseeiner
zivilen Nachnutzung zuzufüh-

ren.» Wo das nicht möglich ist,
etwa bei Objekten der ehemali-
genKampfinfrastruktur,werden
diese ausgeräumt und stillge-
legt. «Wo angezeigt oder ver-
traglich vereinbart,werdenOb-
jekteauchzurückgebautunddas
Land renaturiert.»

Schweizweit sind lautSievert
seit 2010 rund 1000 Objekte
veräussert worden; dazu zählen
Hochbauten, Logistikanlagen,
Kampf- und Führungsbauten
oder Parzellen. Davon entfallen
rund40ObjekteaufdieZentral-
schweiz.EinegenaueAuflistung
dieser Objekte gibt Armasuisse
nicht heraus, weil die Möglich-
keit bestünde,«ausObjektlisten
auf Anlagen rückzuschliessen,
die weiterhin der Geheimhal-
tung unterliegen».

VBS-Sprecher Sievert nennt
immerhin Beispiele an Objek-
ten, die nicht an den Kanton
verkauft worden sind: das ehe-
malige Militärspital Nottwil im

Baurecht andieSchweizerPara-
plegiker-Stiftung,dasZeughaus
Rain im Baurecht an das Ver-
kehrshaus Luzern oder das
Zeughaus Malters an die Ge-
meinde Malters. Auch würden
Objekte für dieAufwertungvon
ökologischen Vernetzungsflä-
chenverkauft,wiebeispielswei-
se eine Parzelle am Mauensee
andenOrnithologischenVerein
Region Sursee.

Bundgehtaktivauf
KantoneundGemeindenzu
Immobilien, die sich in einer
Bauzone befinden, werden laut
Sievert grundsätzlich öffentlich
zum Verkauf oder der Abgabe
im Baurecht ausgeschrieben
undandenMeistbietendenver-
kauft.Dabei habenRegierungs-
und Gemeinderäte einen klei-
nen Vorsprung: «Mit Kantonen
und Gemeinden wird aktiv das
Gespräch über die potenzielle
Verwendung von Immobilien

des Dispositionsbestands und
insbesondere über allfällige
Umzonungs- und Verkaufsan-
strengungen gesucht. Die Kan-
tone haben darüber hinaus die
Möglichkeit, an den jährlich
stattfindenden Kantonsgesprä-
chen ihr Interesse an Objekten
anzumelden.»

Kantone und Gemeinden
haben laut Sievert nach der ers-
ten Ausschreibungsrunde die
Möglichkeit, die zum Verkauf
stehende Immobilie zumhöchs-
ten gebotenen Preis zu erwer-
ben. Auch dürfen sie Liegen-
schaften, die sich in einer Zone
für öffentliche Nutzungen be-
finden, direkt kaufen. Kauf-
möglichkeiten wird es auch in
Zukunft geben, wie der VBS-
Sprecher verrät. In der Zentral-
schweizwerden indennächsten
zehn Jahren voraussichtlich
rund 20 weitere Grundstücke
veräussert oder imBaurecht ab-
gegeben.

Gehört jetzt nicht mehr dem Bund, sondern dem Kanton Luzern: das Munitionsdepot beim Chüeserainwald in Neuenkirch.
Bild: Pius Amrein (12. Februar 2021)

Gratulation
95.Geburtstag

Luzern Am heutigen Freitag
kannElsiDoebeli imAlterszen-
trumSt.Anna ihren95.Geburts-
tag feiern. Sie ist immernochbei
guterGesundheit und amWelt-
geschehen interessiert, wie die
Angehörigen schreiben. Die
ganzeFamilieWüstwünscht ihr
weiterhin gute Gesundheit und
Wohlergehen.


